
Musikverein bleibt unter bewährter Führung
Hauptversammlung: Henneburger Musikanten bei vielen Terminen aktiv – Vorstand komplett wiedergewählt
STADTPROZELTEN. Zufriedene Mitglieder
nach den Neuwahlen beim Musikver-
ein Henneburg: Der gesamte Vorstand
ist bei der Hauptversammlung im Café
Wolz am Freitag in der alten Zusam-
mensetzung wiedergewählt worden.

Vorsitzender Andreas Roth stellte in
seinem Rechenschaftsbericht die ak-
tuelle Situation im Verein vor. Die
Instrumentenausstattung sei zufrie-
denstellend und im Probenraum in der
alten Volksschule haben man optimale
Übungsbedingungen. Die junge Crash
Band bestehe inzwischen seit nahezu
acht Jahren und zähle zurzeit elf aktive
Musiker unter Leitung von Dirigentin
Seher-Maria Botzen. Das Frühjahrs-
konzert, einzige Eigenveranstaltung
des Vereines in der Stadthalle, hatte
eine gute Resonanz, so Roth und soll
auch nächstes Jahr wieder stattfinden.

Kassierer Martin Nebauer gab Ein-
blick in die Finanzen und berichtete
über ein knappes Plus, das sich im ver-
gangenen Vereinsjahr ergeben hatte.
Beide Dirigenten, Steffen Roth und Se-
her-Maria Botzen, fehlten wegen
Krankheit bei der Versammlung und
konnten keine Berichte abgeben.

Viele kommunale und kirchliche
Termine seien von den Henneburger
Musikanten und ihrem Ableger, der
jugendlichen Crash Band, absolviert
worden, berichtete Schriftführerin In-
ge Grimm. Bürgermeisterin Claudia
Kappes nannte den Musikverein einen
der aktivsten Vereine der Stadt. »Ich
freue mich immer wieder, euch auf-
spielen zu hören«, würdigte sie den
Einsatz der Musiker.

Ehrenmitglied Theo Roth hob die
Ausdauer und Konstanz in der Beset-

zung der Vorstandsämter hervor. Bei
den Wahlen wurden Andreas Roth als
Vorsitzender und Anne Herberich als
seine Stellvertreterin bestätigt.
Schriftführerin bleibt Inge Grimm und
als Kassierer Martin Nebauer. Desiree
Schneider wird das Amt des Jugend-
vertreters übernehmen; der bisherige
Jugendsprecher Thomas Ries hatte die
Aufgabe aus beruflichen Gründen ab-
gegeben. Sechs gewählte Beisitzer
werden dem Vorstand beigestellt.

Bei Wünschen und Anträgen im An-
schluss an die Sitzung schlug Alfons
Birkholz einen Tausch des sechs Jahre
alten Maibaumes vor. Wolfgang Roth
warnte vor zunehmender Vereinsmü-
digkeit, die auch die Kapelle treffen
könne. Es sei vornehmlich in der Ju-
gendband zu spüren, dass dringend
Nachwuchs geworben werden müsse.

Geehrt wurden für 15 Jahre Mit-
gliedschaft im Verein Willi Herberich
(aktiv) und Anne Herberich (Vor-
stand), für 20 Jahre (aktiv) Seher-Ma-
ria Botzen und für 35 Jahre Aktivität als
Musiker Dietmar Halk. cf

Musikverein
Henneburger Musikanten
Mitglieder: 20 aktive Musiker, 174 för-
dernde Mitglieder
Dirigenten: Erwachsene: Steffen Roth,
Jugend: Seher-Maria Botzen
Mitgliedsbeitrag: Erwachsene zwölf Euro,
Partner und Kinder sechs Euro
Vorsitzender: Andreas Roth, Kleine
Steig 8, Stadtprozelten, Telefon
09392 / 98321 cf

Rohre sind fast alle verlegt,
jetzt geht es an den Belag
Sanierung: Arbeiten in Dorfstraße liegen im Plan

LAUDENBACH. Wasser, Abwasser, Te-
lekom – eine Menge Rohre gab es im
unteren Abschnitt der Dorfstraße
Laudnenbach zu verlegen. Das meis-
te davon ist jetzt gemacht, sagte In-
genieur Bernd Eilbacher bei einem
Ortstermin am Montag. In den nächs-
ten Tagen beginnen die Arbeiten an
Gehsteig und Straßen-Unterbau.

Seit Ende September hält der gut 90
Meter lange Bauabschnitt von der Ei-
mündung Miltenberger Straße bis zum
Haus Nummer 16 die Laudenbacher
in Atem. Einige Anwesen können der-
zeit nicht mit dem Auto angefahren
werden.

Durchfahrt blockiert
Außerdem ist eine wichtige Durch-
gangsstelle blockiert: Wer etwa in den
Mühlweg, zum Bocksberg oder dem
Sportgelände gelangen möchte, muss
einen weiten Schlenker via Oden-
waldstraße und Am Rosenrain ma-

chen – und das ist fast der halbe Ort.
Dennoch führte um die Vollsper-

rung kein Weg herum, betonte Eil-
bacher. Aus arbeitsorganisatorischen
Gründen habe die Baufirma Graf
(Stockstadt) die Rohre in drei Pha-
sen verlegt: Wasserleitung, Abwas-
serkanal und Leerrohre der Telekom
kamen in unterschiedlichen Ebenen
unter die Erde.

Hoffen auf gutes Wetter
Dadurch komme rascher voran als bei
einer gleichzeitigen Verlegung der
Leitungen, so Eilbacher. Bis Ende No-
vember werden die Arbeiten vo-
raussichtlich andauern – sofern das
Wetter mitspielt.

Das hatte den Bauleuten bereits vor
zwei Wochen einen kleinen Strich
durch die Rechnung gemacht: We-
gen des starken Regens war die Bau-
grube mit Wasser vollgelaufen, das
wieder abgeleitet werden musste. bin

Gut voran gehen die Arbeiten in der Dorfstraße Laudenbach – derzeit wird der letzte Abschnitt
des Wasserrohrs verlegt. Im Bild von links: Bauamts-Mitarbeiterin Birgit Hörbelt und Bürger-
meister Bernd Klein. Foto: Sabine Dreher

Der Lotse geht von Bord
Kirche: Gemeinde Heppdiel verabschiedet Pfarrer Manfred Hauck nach acht Jahren – Geschenke und viel Lob

EICHENBÜHL-HEPPDIEL. Petrus hatte ein
Einsehen und schickte am Sonntag-
vormittag zum Abschied von Pfarrer
Manfred Hauck sonniges Herbstwet-
ter. So konnte ihm die Pfarrgemeinde
St. Mauritius in Heppdiel mit den
Gläubigen aus Schippach und
Windischbuchen eine imposante Kir-
chenparade, einen gut besuchten
Festgottesdienst, ein gelungenes
Standkonzert und einen würdigen
Empfang im und vor dem Feuerwehr-
haus präsentieren.

Dazu musizierten die Musikkapelle
Schippach und der gemischte Kir-
chenchor. Der 67-jährige Geistliche, in
Hundheimgeboren, Spätberufener und
langjähriger Missionar in Brasilien,
wirkte zuletzt acht Jahre in Eichenbühl
und in den Höhenorten Heppdiel,

Windischbuchen, Schippach und
Wenschdorf. In wenigen Wochen wird
er eine neue Pfarrstelle in Alten-
münster und Fuchsstadt bei Stadtlau-
ringen im Landkreis Schweinfurt
übernehmen.

Bürgermeister Günther Winkel lob-
te Haucks Seelsorge. Worte der Aner-
kennung sprachen Sophia Schlegel für
die Ministrantengruppe und Armin
Altmann im Namen der Vereine aus
Heppdiel, Windischbuchen und
Schippach.

Humorvolle Persönlichkeit
Die Pfarrgemeinderatsvorsitzende
Gabriele Enders skizzierte den Seel-
sorger als humorvolle und bescheide-
ne Persönlichkeit, von dem lustige An-
ekdoten überliefert seien, etwa davon,

wie ihn Mesner Erich Berberich ver-
sehentlich in der Kirche eingesperrt
hatte. Enders wandte sich direkt an
Hauck: »Sie waren der Lotse unseres
Gemeindeschiffes und es tut uns sehr
leid, dass Sie gerade jetzt, wo die Schif-
fe St. Mauritius und St. Wendelin im
Rahmen der neu gegründeten Pfarr-
eiengemeinschaft mit unbekanntem
Ausgang in See stechen, Ihren Platz
verlassen.«

Trotz erheblicher Belastungen sei
Hauck immer vor Ort gewesen: bei
Gottesdiensten, Andachten, Kran-
kenbesuchen, Gratulationen, Senio-
rennachmittagen oder der Wallfahrt
nach Walldürn. Bei Adventskonzerten
habe er in lakonischer Kürze mit Blick
fürs Praktische Platzprobleme gelöst.
Als bei einem Konzert die Frage auf-

tauchte: »Wohin mit Frau Enders, sie
soll doch die Geschichten vortragen«,
kam von ihm die Lösung: »Auf die
Kanzel. Da ist sie aufgeräumt.«

Abschiede und Neubeginne
Hauck sagte, viele Abschiede und
Neubeginne kennzeichneten seinen
Lebensweg. Er zitierte den französi-
sche Dichter Anatole France: »Alle
Veränderungen, sogar die meister-
sehnten, haben ihreMelancholie. Denn
was wir hinter uns lassen, ist ein Teil
unserer selbst. Wir müssen einem Le-
ben Lebewohl sagen, bevor wir in ein
anderes eintreten können.« Die Ei-
chenbühler Pfarrgemeinde St. Cäcilia
verabschiedet Hauck am Sonntag, 1.
November, in der Eucharistiefeier ab
zehn Uhr. Roland Schönmüller

Am Sonntag wurde Pfarrer Manfred Hauck nach achtjähriger Tätigkeit in der Mauritius-Pfarrgemeinde Heppdiel verabschiedet. Foto: Roland Schönmüller

Gasse für Sperrmüllabfuhr zu eng
KLEINHEUBACH. Keinen schönen Anblick
bietet der Berg von Sperrmüll in der
Löwengasse. Wie von verärgerten An-
wohnern zu hören ist, hat das Entsor-
gungsunternehmen Remondis bei der
regulären Abfuhr vor zweiWochen den
von allen Bewohnern hier gelagerten
Sperrmüll nicht mitgenommen. Der
Fahrzeugführer hatte es abgelehnt, mit
seinem Lastwagen rückwärts in die
Löwengasse einzufahren, da diese an
ihrer engstenStelle nur 2,87Meter breit

ist. Deshalb wurde von den meist äl-
teren Anliegern verlangt, ihren Sperr-
müll bis an die Einmündung der Lö-
wengasse in die Marktstraße zu
schleppen. Dies aber lehnten die An-
wohner ab. Das frühere Abfuhrunter-
nehmen war zur Sperrmüllabfuhr stets
in die Löwengasse eingefahren. Ver-
gebens haben die Anwohner am ver-
gangenen Montag auf die vom Land-
ratsamt zugesagte Abfuhr gewartet.

ms/Foto: Manfred Seemann

Besonderes Volumen
ganz ohne Schnörkel
Konzert: Michael Endres spielt in der Pfarrkirche
KLEINHEUBACH.Mittlerweile sollte es sich
herumgesprochen haben, dass die
Reihe der Kleinheubacher Orgelkon-
zerte 2009 mit ausgewählten Werken
besonders anspruchsvoll sind. Doch
fanden am Sonntag nur 34 Zuhörer den
Weg in die katholische Pfarrkirche.

Kirchenmusiker Michael Endres
präsentierte ein Programm sensibel
gespielter Orgelstücke von Bach, Men-
delssohn, Langlais und Schroeder.
Endres, Initiator und Ideengeber der
bisher veranstalteten Konzerte, hat er-
neut erkennen müssen, dass es ein
mühsamer Weg ist, etwas neues Mu-
sikalisches auf denWeg zu bringen, um
einen festen Zuhörerkreis für die Or-
gelmusik zu begeistern.

Bei dem knapp einstündigen Kon-
zert verstand es der technisch perfekt
spielende Organist und ausgebildete
Kirchenmusiker, mit der gebotenen
sensiblen Spielweise, den Zuhörern die
faszinierenden Klangwelten der Or-
gelmusik zu erschließen. Endres ge-
lang es, den wenigen Zuhörern eine
Musestunde mit Orgelwerken zu bie-
ten, bei der deutlich wurde, wie ge-
radlinig und ohne große Schnörkel es
möglich ist, dem fast 60 Jahre alten
Instrument ein besonderes Klangvo-
lumen zu entlocken.

Überzeugende Interpretation
Eingestimmt wurden die Zuhörer mit
dem variationsreichen Präludium in d-
Moll, einer Einleitung mit tempera-
mentvollem Vorspiel von Vincent Lü-
beck. Besondere Aufmerksamkeit war
demOrganisten bei der Partita über die
bekannte Choralberarbeitung »Was
Gott tut, das ist wohlgetan« von Jo-
hann Pachelbel gewiss. Sehr sauber
schaffte es Endres, eine Folge mehre-
rer in der gleichen Tonart stehenden
Tonstücke herauszuarbeiten und be-
sonders die zarten und leisen Töne zur
Geltung zu bringen.
Eine stilistisch effektvolle und über-

zeugende Interpretation ist dem Or-
ganisten bei Jean Langlais, dem expe-
rimentierfreudigstenKomponisten und
Organisten Frankreichs, mit demWerk
Adoration aus »Deux Pièces pour Or-
gue« gelungen. Der im zweiten Le-
bensjahr erblindeteLanglaiswurde von
1945 bis 1988 als Organist der Pariser
Kirche St. Clotilde bekannt, ehe er drei
Jahre später verstarb.

Unverkennbar Johann Sebastian
Bachs Präludium C-Dur BWV 553, das
er aus acht kleinen Präludien und Fu-
gen auf der Orgel komponierte als Ein-
leitung zum ruhigen Adagio a-Moll aus
BWV 564, mit dem nahtlosen Über-
gang zum mehrstimmigen Stück der
Fuge C-Dur, BWV 553 dessen Thema
von sämtlichen Registern in verschie-
denen Tonlagen bestimmt war, hin zur
thematisch frei gestalteten, improvi-
sierten Komposition der Fantasie in C-
Dur BWV 570.

Französische Romantik
Präzise zu hören war von Felix Men-
delssohn-Bartholdy, der auch als Wie-
derentdecker der Werke Bachs gilt, das
1821 komponierte Andante D-Dur. Die
Vorliebe des französischen Organisten
und Komponisten Theodore Salome,
der auch 1861 Gewinner des ersten Se-
cond Prix de Rome war, galt der Or-
gelmusik der französischen Romantik.
Mit dem Grand Cheur G-Dur aus Dix
Pieces pour Orgue wurde ein Werk ge-
schaffen, das von der Grundstimmung
her eine besondere Spielkultur des Or-
ganisten erfordert.

Den musikalischen Schlusspunkt
setzte der Organist mit Hermann
SchroedersWerkVivaceD-Dur ausden
zwölf Stücken für Orgel. Dabei inter-
pretierte Endres mit recht lebhaftem
und fast jubilierendem Spiel ange-
nehm hörbar das großartige Werk. Der
Beifall am Ende eines denkwürdigen
Auftaktkonzerts bescherte den Zuhö-
rern eine weitere Zugabe. ms

Neue Erste-Hilfe-Kurse
Rotes Kreuz: Tagesseminare in Miltenberg und Obernburg
KREIS MILTENBERG. Keine Angst vor ers-
ter Hilfe – wenn ein Mensch das Be-
wusstsein verliert, ist nichts zu tun, der
größte Fehler, den man machen kann.
Leider haben viele Menschen Angst,
etwas falsch zu machen, so das Baye-
risches Rote Kreuz in einer Presse-
mitteilung.

Damit jeder Handgriff sicher sitzt,
sollten die wichtigsten lebensretten-
den Maßnahmen eingeübt werden. Der
BRK-Kreisverband bietet 2009 noch
folgende Erste-Hilfe-Kurse an: Le-
bensrettende Sofortmaßnahmen (Ta-
geskurs) in Obernburg, BRK-Lehrsaal,
Römerstraße 93a am 21. November und

am 12. Dezember; in Miltenberg, Alte
Volksschule, am 7. November und am
5. Dezember.

Zweitägige Grundlehrgänge finden
statt in Obernburg, BRK-Lehrsaal, Rö-
merstraße 93a am 5. und 6. Dezember;
in Amorbach BRK-Haus, Am Bürger-
park 1, am 14. und 15. Dezember. Ein
Erste-Hilfe-Training (Tageskurs für
berufliche Ersthelfer) gibt es in Obern-
burg, BRK-Lehrsaal, am 6. November.
Eine Anmeldung ist erforderlich. red
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BRK-Kreisverband, Sachgebiet Ausbildung,
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E-Mail: maidhof@kvmiltenberg.brk.de
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